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Wenn gebaut wird, müssen die 
Werke weichen. Leitungen 
verlegt werden. Manchmal 
geschieht das so kurzfristig, dass 
es nicht reicht, eine Abgeordne-
tenversammlung einzuberufen, 
um das Geld dafür zu sprechen. 
Nun wurde das Geschäftsregle-
ment geändert.

Erika Obrist

Vor bald fünf Jahren hat die Gemein­
deversammlung Berikon einen Kredit 
für den Hochwasserschutz gespro­
chen. Eine Massnahme beinhaltet die 
Offenlegung des Altisbachs. Die Ar­
beiten wurden in Angriff genommen 
und im letzten Herbst entdeckte der 
mit dem Projekt betraute Ingenieur, 
dass eine Transportleitung des regi­
onalen Wasserverbands Mutschellen 
das Bachbett quert. «Leitung verle­
gen, aber subito», hiess es plötzlich.

Doch woher das Geld nehmen? Die 
veranschlagten Kosten lagen mit rund 
90 000 Franken weit über der Kompe­
tenzsumme des Vorstands. Zur Ein­
berufung einer ausserordentlichen 

Abgeordnetenversammlung reichte 
die Zeit nicht, denn die Bagger waren 
bereits bis zur Transportleitung vor­
gerückt. Schliesslich griff der Vor­
stand zu einem Mittel, das weder in 
Satzungen noch im Geschäftsregle­
ment so vorgesehen ist: Er schickte 
allen Abgeordneten die Unterlagen 
für den Kreditantrag per Mail zu und 
bat um Zustimmung oder Ablehnung 
per Mail. 24 Abgeordnete hiessen den 
Kredit gut, zwei enthielten sich der 
Stimme.

Ja mit Vorbehalten
«Wir konnten nicht zuwarten mit dem 
Verlegen der Leitung», sagte Ver­
bandspräsident Heinrich Römer aus 
Widen. Weil durch sie 80 bis 90 Pro­
zent des gesamten Trinkwassers für 
die Verbandsgemeinden transportiert 
werden im Sommer. «Deshalb musste 
die Leitung im Winter verlegt wer­
den.» Was inzwischen geschehen ist. 
Gekostet hat das rund 60 000 Fran­
ken. Samt neuem Steuerungskabel 
vom Reservoir Altisbachmatt ins 
«Ghürsch», wie an der Abgeordneten­
versammlung am letzten Mittwoch zu 
erfahren war.

Weil es nicht das erste Mal war, 
dass eine derartige Feuerwehrübung 
durchgezogen werden musste, bean­
tragte der Vorstand eine Änderung 
des Geschäftsreglements. «In Aus­
nahmefällen können Beschlüsse der 
Abgeordnetenversammlung, die nicht 
bis zur nächsten Versammlung war­
ten können, auf dem Korrespondenz­
weg eingeholt werden», lautet der 
neue Passus. Die Versammlung 
stimmte dem zwar einstimmig zu. 
Aber erst nach der Versicherung des 
Vorstands, dieses Mittel tatsächlich 
nur in Ausnahmefällen, in äusserst 
dringlichen Fällen, anzuwenden.

Erhöht wurde mit der Änderung 
des Reglements auch die Kompetenz­
summe des Vorstands: Diese beträgt 
neu 50 000 Franken, bis anhin waren 
es 20 000 Franken. 

Sämtliche traktandierten Geschäf­
te wurden einstimmig genehmigt. So 
der Jahresbericht, die Jahresrech­

nung und die Kreditabrechnung für 
die Digitalisierung der Leitungspläne.  
Weil inzwischen alle von den Gemein­
den einst übernommenen Anlagen 
abbezahlt sind, kann das Wasser den 
Gemeinden vermutlich schon bald et­
was günstiger abgegeben werden.

An der ersten Sitzung der Legisla­
turperiode wurde die Führung be­
stimmt. Präsident der Abgeordneten­
versammlung bleibt Ewald Koller aus 
Rudolfstetten. Neuer Vizepräsident 
ist Emil Riester aus Oberwil-Lieli.

Lisa Marolf verabschiedet
In den Vorstand gewählt wurden die 
Gemeinderäte Heinrich Römer (Wi­
den), Joël Buntschu (Rudolfstetten), 
Felix Baur (Berikon), Patrick Cimma 

(Zufikon) und Paul Wälty (Oberwil-
Lieli). Der Vorstand konstituiert sich 
selbst; Heinrich Römer wird wohl 
Präsident bleiben. Gewählt wurde 
auch die Kontrollstelle. Sie besteht 
aus je einem Finanzkommissionsmit­
glied jeder Verbandsgemeinde.

Verabschiedet wurde Lisa Marolf 
aus Rudolfstetten. Sie war zwölf Jah­
re lang im Vorstand, davon acht Jah­
re als Vizepräsidentin. Präsident 
Heinrich Römer lobte ihre Fachkom­
petenz. «Auch war sie das Kontrollor­
gan für alle schriftlichen Berichte.» 
Marolf, die bis letzten Mittwoch im 
Amt war, erhielt viel Applaus und ei­
nen Gutschein.

Ebenfalls verabschiedet wurde 
Christoph Emmenegger aus Oberwil-
Lieli. Der bisherige Vizepräsident der 

Abgeordnetenversammlung ist nun 
Gemeinderat und scheidet somit als 
Abgeordneter aus.

Zum Schluss informierte Ingenieur 
Erich Fäs über abgeschlossene und 
künftige Projekte. So steht in Ober­
wil-Lieli eine Bachöffnung an, welche 
die Transportleitung des Verbands 
betrifft. Weiter werden sämtliche Lei­
tungen abschnittweise untersucht. 
Ein Abschnitt ist erfolgt; das dabei 
entdeckte Leck ist repariert.

Ein Projekt ist eine neue Leitung 
nach Bellikon, um dort die Versor­
gungssicherheit zu erhöhen. Kosten 
wird das eine siebenstellige Zahl. 
Bellikon wird darüber an der nächs­
ten «Sommergmeind» befinden. «Die­
ses Geschäft wird nicht auf dem Kor­
respondenzweg erledigt», so Römer.

Kreditzusage per Mail einholen
Regionaler Wasserverband Mutschellen: Die Abgeordnetenversammlung hat sich konstituiert

«Wir wollen uns etablieren»
Der Musicalverein Mutschellen setzt vermehrt aufs Vereinsleben und bildet einen Chor

Das Musical «Upside Down», das 
letzten April auf dem Mutschel-
len Premiere gefeiert hat, wurde 
gelobt in Fachkreisen. Es hat den 
Verein aber fast in den Ruin 
getrieben. Mit neuem Konzept 
und einem Showchor geht es in 
die Zukunft.

Erika Obrist

Der Musicalverein Mutschellen lande­
te mit seiner ersten Produktion 
«Space Dream» in Berikon einen rie­
sigen Erfolg. Losgelöst vom Verein, 
wurde «Space Dream» später in Ba­
den und Winterthur gespielt und trug 
massgeblich dazu bei, dass sich Musi­
cals in der Schweiz etablierten. Es 
folgten «Bärenstark», «Magic of Mu­
sic», «Sister Act» mit 21 ausverkauf­
ten Vorstellungen, «Ausbruch» und 
letztes Jahr «Upside Down».

Mit Gläubigern verhandelt
«Upside Down» feierte anlässlich der 
Gewerbeausstellung im April 2009 
Premiere im Berikerhus. Danach ging 
es auf Tournee. «In Baden lief das 
Musical gut», zeigt das Vorstandsmit­
glied Judith Cahannes Begni auf, «an 
den weiteren Orten aber nicht.» Statt 
der erwarteten rund 10 000 Besucher 
kamen rund 4600. Die waren zwar 
voll des Lobes – die Einnahmen reich­
ten aber nicht, um die Ausgaben zu 
decken. Der Verein stand mit einem 
grossen Defizit da; ihm drohte sogar 
das Aus.

«Als sich das grosse Loch in der 
Kasse abzuzeichnen begann, haben 
wir 17 Gläubiger angeschrieben und 
um den Erlass eines Drittels der Rest­

schuld gebeten», erklärt sie. Erfreu­
lich sei, dass alle zugestimmt und den 
Verein so vor dem Konkurs bewahrt 
haben. «Gleichwohl: Das war eine der 
schlimmsten Erfahrungen, die ich je 
habe machen müssen.»

Auf eigene Talente setzen
Der Verein hat eine Arbeitsgruppe 
eingesetzt, die ein neues Konzept 
ausgearbeitet hat. Das Resultat: Ab 
sofort steht ein aktives Vereinsleben 
im Zentrum. Es wurde ein Chor ins 
Leben gerufen, der wöchentlich an 
Gesang und Schauspiel arbeitet. «So 
wollen wir die eigenen Talente för­
dern», fährt Cahannes Begni weiter. 

Der Chor habe bereits zwanzig Mit­
glieder, weitere Anfragen liegen vor. 
«Wir wollen ein Repertoire aus Musi­
cal und Pop erarbeiten und an diver­
sen Anlässen als Showchor auftre­
ten.» Drei Auftritte habe es schon ge­
geben, die ein positives Echo ausgelöst 
haben. «Wir wollen uns in der Region 
etablieren, uns einen guten Namen 
schaffen», so Cahannes Begni.  

Wer will mitmachen?
Nun arbeiten die Mitglieder intensiv 
auf ihr erstes Konzert im Januar 2011 
hin. Das Programm «Hausgemacht» 
werde eine «kleine, aber feine Show», 
verspricht Cahannes Begni. Ange­

strebt werde zudem, jedes Jahr etwas 
Neues zu bieten – und in ein bis zwei 
Jahren ein kleines «Koffermusical» 
zu präsentieren. «Unser Kerngeschäft 
bleibt schliesslich das Musical.»

Wer macht mit?
Wer in diesem Showchor mitmachen 
will, kann ungeniert bei einer Probe 
hereinschauen; geübt wird donners­
tags in Bremgarten. Vom 23. bis 25. 
April findet zudem im Tessin ein 
Workshop für Tanz, Gesang und 
Schauspiel statt. Hier hats noch Platz.

 
Nähere Informationen gibts im Internet 
unter www.musicalverein.ch.

Rudolfstetten

Gaby Hüsser 
ist Präsidentin

Kürzlich hielt die Feldschützengesell­
schaft Rudolfstetten-Friedlisberg 
ihre Generalversammlung in der 
Schützenstube ab. Nach einem feinen 
Znacht, zubereitet von der Wirtin 
Rosy Borer, durfte Präsident Peter 
Brem 18 Mitglieder, darunter den Eh­
renpräsidenten Victor Hüsser sowie 
die Ehrenmitglieder Walter Hüsser 
und Paul Grimm, begrüssen. Es war 
ein Jahr ohne grosse Anlässe; die 
Mitglieder kamen zu einer «Ver­
schnaufpause». Das Protokoll sowie 
die Jahresberichte des Präsidenten 
und des ersten Schützenmeisters 
wurden einstimmig genehmigt. Die 
Jahresrechnung schloss mit einem 
kleinen Gewinn. Die Revisoren ver­
dankten der Kassierin die saubere 
und korrekte Buchhaltung. Das vor­
geschlagene Schiessprogramm für 
das Jahr 2010 wurde ebenfalls ein­
stimmig akzeptiert. 

Peter Brem ist Ehrenmitglied
In der Führung gab es einen Wechsel. 
Peter Brem trat nach 25 Jahren Vor­
standstätigkeit, davon acht Jahre als 
Präsident, zurück. Als Anerkennung 
wurde ihm ein kleines Andenken 
überreicht. Zudem erhielt er verdien­
terweise die Ehrenmitgliedschaft. Als 
neue Präsidentin wurde Gaby Hüsser 
einstimmig gewählt.

Höhepunkt des Jahres ist der Be­
such des Eidgenössischen Schützen­
festes in Aarau. Für diesen grossen 
Anlass werden noch dringend Helfer 
in allen Sparten gesucht. Auf der 
Homepage www.agsv.ch kann sich je­
dermann anmelden. 

Nach zwei Stunden schloss Peter 
Brem seine letzte GV als Präsident 
und wünschte allen in der neuen Sai­
son «Guet Schuss».

Sie stehen die nächsten vier Jahre der Abgeordnetenversammlung vor: der wiedergewählte  
Präsident Ewald Koller (links) und der neue Vizepräsident Emil Riester.

Bilder: Erika Obrist

Nach zwölf Jahren im Vorstand wurde 
Vizepräsidentin Lisa Marolf verabschiedet.

Der Musicalverein hat einen Show-Chor ins Leben gerufen, der bereits dreimal erfolgreich aufgetreten ist. Bild: zg


